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Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltungs »Blattffür alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 
Dienſtag, 


den 3. Juli. 


— —— 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
don 4 Pfennigen die Nummer, 
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Inſertionsgebübren 
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Redaction und Expedition: Buchban 


IX. Jahrgang. 


— —d 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Nums 
mern, fo wie alle Königliche Pofl- 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berſendung su 18 Sgr. 
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ATnnehwe der Inserate 
8 ET: für Breslauer Beobachter u. 
— — ne Erzähler täglich bis Abends 5 Ubr. 


dlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der Diener geht traurig und ſchaut nicht auf; 
2 b 1 Den Schlüſſel verbirgt er im Schladenhauf? — 
Hiſtoriſche Skizzen „Ein Thor doch wär'ſt Du, fo murmelt er ſtill, 


Befolgt' ich des Narren wahnwitzigen Will'.« — 
aus Schleſiens Vorzeit. 6 ER 
Da kommt er zum Kranken zum zweiten Mal: 
»Was thateft Du nicht, wie ich Dir befahl %« 
Spricht dieſer, »den Schlüſſel wirf in den Teich, 
Der goldne Schlüſſel. Sonſt koſtel's Dein Leben, jetzt alſo gleich le a 


Emft herrſchten drei Brüder zu Reichenſtein Der Diener gehorcht, und eilet zum Thal, 
Die lebten der Liebe nur und dem Wein: Drauf endet ſich bald des Leidenden Qual; — 
Es hatte der ſterbende Vater vermacht Tod fällt er in's feid’ne Kiffen zurück; 


Den Oreien den Schlüſſel zum goldenen Schacht. — Der Teufel zerbrach ihm ſchnell das Genick. — 
. . Denn als der Diener volldrachte die That, 
Da hereſchte ein ewiger Saus und Braus, Das Waſſer geziccht und gebraufet hat — 2 


Denn niemals waren die Brüder zu Haus — 
Sie achteten nicht des Vaters Gebot, 
Den Armen zu helfen in Leid und Noth. 


Der Schlüſſel ruht tief im ſchaurigen Grund. 
Das Waſſer brauſt noch zur Mitternachtſtund' 


C. Seifert. 
Was kümmerte ſie der Armen Geſchrei, 
Sie waren ja glücklich und ſorgenftei; 
Und fehlt es an Geld, fo gab es der Schacht, ee 
Der's ſicher nicht für die Armen gemacht. — ! 


So trieben's die Brüder von Tag’ zu Tag’ 
Bis einer von ihn n im BR 5 em Bilder aus Oberſchleſien 
Da mahnt ihn, zu ſpät die nagende Reu'; von G. Roland. 
Er ſtarb — es herrſchten, wie vorher, dann Zwei. — 
Es war in der erſten Hälfte des Juni, als ich mich auf den 


Da naht' auch dem Zweiten der grauſige Tod! Bahnhof begab, um auf den Flügeln des Welterſchütterers 
Und ſtürzt in Verzweiflung ihn und in Noth — Dampf mich in ein paar Stunden in die Hauptſtadt Oberſchle⸗ 
Da lebte noch einer in's Blaue hinein, fing verfegen zu laſſen. Geborſam dem Geſetz, welches das 
Der Herrſcher allein war von Reichenſtein. Mitnehmen der Hunde in die Waggons verbietet, hatte ich mei⸗ 
nen knurtenden Bello in feine einſame Zelle placict, und im 
Auch ihm ging's nicht beſſer wie jenen Zwei'nz Wagen Platz genommen, als das Späherauge eines Bahnbe⸗ 
Ihn quälten die Schmerzen vom Zipperlein. — amten in dem Strickbeutel einer Dame, welche in einen Wagen 
Da lag er entnervt, entſtellt und voll New, erſter Klaſſe flieg, ein kleines Hündchen entdeckte, das die Gebie⸗ 
Er ruft den Diener, der immer ihm treu! — terin zu ſich einſchmuggeln wollte. Mit Höflichkeit dedeutete er 
die Dame, das Hündchen müſſe in den Packwagen ſpazieren, 
»Das Gold nur iſt Schuld an all' meiner Qual! und legte ihre Beſorgniß, daß es dort von andern Hunden ge- 
Den Schlüſſel wirf, ſprach er, beim Schlackenthal biſſen und maltraitirt werden könnte, durch die Bemerkung bei, 
Hinein in den Teich, daß keiner ihn hate — das Hündlein komme in einen Hundekaſten erſter Klaſſe, und ſei 
Der Diener gehorcht — ihm graut vor der That. — ſo von den andern gemeinen Hunden getrennt. Die Wagen 
wurden jetzt abgeſchloſſen, die Dampfpfeife gellte, und der Zug 

Er geht zwar zum Thale, auch an den Teich, ſauſte aus dem Bereiche des Bahnhofes. N 
Doch denkt er der Schlüſſel macht glücklich, macht reich! Das Fahren in einem Wagen 3. Klaſſe iſt ein ſehr intereſ⸗ 
Bald bin ich der Fürſt, bin Herrſcher allein — ſantes Vergnügen, und wird noch inteteſſanter werden, wenn 
Drum liege mein Schlüſſel hier unterm Stein. ſelbſt durch die Ritzen dringende Funken weder Haut noch Klei⸗ 


der mehr gefährden werden. Die Geſellſchaft iſt gewöhnlich eine 
Drauf kommt er zum Herrn: »Was haft Du gethan ?« ſehr bunte, wie dereinſt im himmliſchen Freudenſaal, wo auch 
Fährt zornig der Kranke den Diener an: Alles gleich ſein wird, und je nach Stand und Geſittung der 
Winſt glücklich und reich im Leben Du ſein, Inſaſſen drehte ſich das Geſpräch um olle möglichen Zeitfragen, 
So wirf ſchnell den Schlüſſel zum Teich hinein! um Liberalismus und wahrſcheinliches Verfaulen der Kartoffeln, 
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um Strafgeſetzbüchet und Aufhebung der Cenſur, um Emancl⸗ 
pation der Juden und Dombauten, und um noch allerlei, 

eb’ man es ſich perſieht, [heilt wiederum dir Pfeife, und Rn‘ 
Ankunft auf den Statioren an, deren es zwiſchen Breslau und 
Oppeln nicht weniger, als neun giebt. — Die Gegend iſt übel 
gens ziemlich einförmig; bei Loſſen kann man indeß lernen, daß 
es auch lobenswerthe Durchſtecheteien in Schlefien giebt, und 
bei Löwen find die hübſchen Kellnerinnen im Bahnhofe jedenfalls 
intereffanter, als die ſogenannten romantiſchen Ufer der Neiſſe, 
wie ſie unſere ehrenwerihe Ohle weit beſſer aufweiſen kann. 
Jupiter Pluvius, der auf dieſes Jahr ein beſonderes Häkchen zu 
haben ſcheint, überſchüttete uns beim Ausſteigen in Löwen mit 
einem grandioſen Regenguſſe, und begleitete uns freundlichſt bis 
Oppeln, wo wir nach einer dreiſtündigen Fahrt wohlbehalten an⸗ 
langten. Der Bahahof in Scepannowiz gelegen, iſt noch eine Vier⸗ 
telmeile von der Stadt entfernt, in welche man mittelſt Plauwa⸗ 
gen, welche die Induſtrie der Oppelner aufgeſtellt hat, für ein 
Legegeld von 24 Slg. befördert wird. 

Ueber die Entfernung Oppelns von Breslau herrſcht in allen 
Geographien, wie auf allen Poſtkarten ein heiliges Dunkel; bald 
ſoll dieſelde 12, bald 113 Meilen betragen; das Wahre an der 
Geſchichte iſt, das es per Eiſenbahn 107 Meilen, auf der 
Chauſſce hingegen 114 Meilen find, — ſonderbarer Weiſe wird 
auf der Poſt aber ſtets für 114 Meilen bezahlt; warum? wird 
wahrfcheinlich offenbar, wenn die Todten auferſtehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


An Herrn Ein⸗Deutſcher “), 


als Erwiderung auf feinen Aufſatz: >Deutfches« in Nro. 74 
dieſes Blattes. 


In Nro. 74 dieſes Blattes geruhte ein gewiſſer Herr Ein⸗ 
Deutſcher mir die extraordinären Titel: »Branntweinſäufer, rü⸗ 
der Branntweintrinker ꝛc. beizulegen, ohne daß ich auch nur im 
entfernteſten Sinne daran gedacht hätte, bei ihm um die ſelben 
ſubmiſſeſt nachzuſuchen. — 

Schon ſeit geraumer Zeit gebe ich meine Beobachtungen, 
welche ich im alltäglichen Leben Gelegenheit finde zu machen, 
und zwar in ganz einfacher lyriſcher Form, in dieſes Blatt, 
aber noch nie hat ſich Jemand gefunden, meine Produkte auf 
ſolch eine empörende Art, wie in Nro. 74. geſchehen, zu ver 
unglimpfen oder vielmehr zu bekritteln, und zwar ohne alle 
Vernunft. 

Wie kann es ſich ein Menſch bei geſundem Verſtande ein⸗ 
fallen laſſen, den Dichter nach ſeinen Erzeugniſſen abſolut zu 
verdammen! — Mein liebwerthſter Herr Ein⸗Deutſcher! was 
muß, nach Ihrem kurzſichtigem Verſtande beurtheilt, Schiller 
für eine ſchwarze Seele gehabt haben, als er ſeinen »Franz 
Moore, dieſes Scheuſal von Nichts würdigkeit ſchrieb? Ja! 
was Göthe für ein Teufel geweſen ſein, daß er im Stande war, 
einen »Faufts zu ſchreiben?! — Und doch ſtehen Beide un: 
übertroffen dal ja ſie werden, ſo lange die Welt beſteht, hoch 
geprieſen und ſelbſt vergöttert werden. 

Es iſt factiſch daß der Fuſel für Deutſchland das geworden, 
was der Wein für Frankreich iſt; Dieſer verleitet den Südländer 
zu allerlei Thorheiten, während jener den Deutſchen in's grän⸗ 
zenloſeſte Elend ſtürzt! — Und da ich, der ich nicht werth bin. 
den obengenannten Meiſtern des Schönen die Schuhriemen zu 
löſen, es verſucht habe, in dem kleinen Gedicht: »Der Deutſche 
Zecher« üderſchrieben, nur einen unter fo viel Tauſenden, welche 
ſich im Fuſel berauſchen, wiederzugeben, muß ich deshalb ein 
Brantweinſäufer ſein? — Muß mein Gedicht das Erzeugniß 
eines Säufers fein?! — Habe ich es üderſchrieben: »C. Sei 
fert, der deutſche Becher« oder: »Der Deutſche Zecher ? — 
Dieſe Fragen beantworten Sie ſich ſelbſt, mein Herr Eindeut⸗ 
ſcher, und dann nennen Sie mich einen rüden Brantweintrin⸗ 
ker, dann nennen Sie mein Gedicht das Produkt eines Säu⸗ 
fers. Das ganze Räſonnement in Nr. 74 iſt weiter nichts als 
offenbare Verläumdung einer unedlen Seele, und ſoll mich 


) Ich weiß Sie, in Ermangelung Ihres werthen Namens, nicht 
anders zu nennen. 


in der Mein ung des Publikums ent würd'gers aber ich bemit⸗ 
leide nur den Verfaſſer ſolch eines Aufſatzes, und verachte der⸗ 
gleichen Kniffe ll! “ lie, 

Gehe hin, Du Eindeutſchet! zu E Giftbu⸗ 
den — ſchaue, und dann fage ob mein Gedicht zu viel geſagt — 
dort magſt Du bekennen daß es Gold gegen die eiſe rne Wahr⸗ 
heit, daß es Honig gegen die eſſigſaure Wirklichkeit iſt! Und wenn 
Du wir dann das Mittel genannt, wie dieſem Elende zu ſteuern 
fei, dann, ja dann will ich Dich, was viel, ſehr viel heißt — 
als meinen Landsmann umarmen; aber bis dahin habe ich nichts 
mit Dir gemein, und verlange weder Deine hofmeiſteriſche Weh⸗ 
muth, noch Deine traurige Rührung um mich dem Publikum 
vorſtellen zu laſſen. Frei und offen, wie es dem Deutſchen 
ziemt, führte ich mich ſelbſt in daſſelbe ein, und werde mir die 
Achtung, die es mir bisher gezollt zu erhalten willen. 

Sie, mein Herr Eindeutſcher! werfen mir vor, den Fuſel 
beſungen zu haben, während ich doch nur den Deutſchen Zecher 
beſang, und alle Welt weiß, daß ein Deutſcher Zecher auf keinen 
Fall Mitglied eines Mäßigkeitsvereines iſt! — 

Ich din zwar kein Neufoundländer, oder wie ſonſt die Bul⸗ 
lendeißer alle heißen mögen, daß ich ſogleich heißhungrich über 
jeden hingeworfnen Katzenſchädel — herfiele, um ihn zu begei⸗ 
fern — und ich hätte weiſer gehandelt gänzlich zu — ſchweigen 
— aber ich bin auch kein Pharifäer, daß ich ſelbſt zufrieden ſa⸗ 
gen könnte: »Gott ich danke Dir!« daß ich nicht bin wie Die⸗ 
ſer oder Jener — ſondern ich bin ganz mit jenem Zöllner eins, 
der ſich vor feine Bruſt ohne alle Umſtände ſchlug und rief: 
„Gott ſei mir Sünder gnädigle Schlüßlich ſage ich Ihnen, Herr 
Eindeutſcher! daß ich den, von Ihnen ſehr wohlgemeinten Rath 
aus dem ganz einfachen Grunde, da ich nach Ihrer Meinung 
meine Begeiſterung auf den Fuſel habe, fie nicht noch durch die 
Hefen von Gambrinus edlem Gebräu — zu ſteigern, und um 
nicht ganz unverbeſſerlich zu werden, mich einigermaßen zu be⸗ 
fleißigen mein Deutſches, liebes Vaterland nicht ganz mit Schande 
zu bedecken — nicht befolgen kann !!! 

Carl Seifert. 


* 


Nützliches fürs Haus. 


5) Den haltbarſten Kitt für Porzellan und Glas 
liefern die großen, eßbaren Schnecken. Diefe Schneckenart hat 
am äußerſten Ende des Körpers eine Blaſe, welche mit einer 
weißlichen Subſtanz von gallertartigem Anſehn gefüllt iſt. Wenn 
dieſe Subſtanz zwiſchen zwei noch ſo harte Flächen geſtrichen, 
und letztere zuſammengedrückt werden, ſo halten beide Stücke 
nach kurzer Zeit fo feſt aneinander, daß man durch ſtatke Schlage 
oder Stöße das Porzellan oder Glas leichter an andern Stellen, 
als an der ftühern Btuchſtelle zertrümmern kann. Ehe man dergl. 
Verſuche anſtellt, iſt es indeſſen nöthig, daß der Kitt gehörig 
trocken geworden. 

6) Milch und Sahn gegen Säure zu ſichern. 

In kleinen, beſonders ſtädtiſchen Haushaltungen kann man 
ſelbſt bei ſchwüler Witterung Sahn oder Milch etliche Tage lang 
bei guter Beſchaffenheit erhalten, wenn man folgende Vorſicht 
anwendet. Man ſiedet den Sahn und gießt den Theil noch heiß 
ab, den man gebrauchen will, ſtellt dann das Gefäß mit der ge⸗ 
ſottenen Milch oder dem Sahn an einen kühlen Ort in Ruhe · 
Will man wieder einen Theil von jenem Vorrath verbrauchen, ſo 
bringt man dieſen über dem Feuer bis zur Siedhitze, ſchüttet den 
zu verwendenden Theil noch heiß ab, und ſtellt das Gefäß wieder 
in Ruhe. So verfährt man von Zeit zu Zeit, bis der Vorrat 
verbraucht iſt. Man hat nur die Vorſicht zu gebrauchen, da 
man die Milch ꝛc. im kalten Zuſtande verſchüttet. Der Nel 
wird jederzeit durch das Sieden dauerhaft erhalten. Es e 
ſich darauf ein Häutchen, das gegen die Wirkung det Luf 
ſchützt. 


* 


(Eingeſandt.) i W om 

„ Mit Recht kann man behaupten, daß in ſeder Hin⸗ ' 
ſicht auf ſtrenge und gerechte Ordnung von Seiten der. hiefigen 
Königl. Polizei gewickt wird, ſollte aber hinſichtlich der Droſch⸗ 
ken, (die nicht zum großen Verein gehören,) nicht auch ein be⸗ 
ſtimmteres Geſetz des ſichern Erſcheinens kommen? oder iſt ein 
ſolches vorhanden? Am 24. v. M. Abends, bei Beendigung 
des Theaters wurde der Droſchken-Fuhrmann von Nro. 85. 
(der nicht zum Verein gehörigen Droſchke) aufgefordert, zwei 
Perſonen dis in die Vorwerksgaſſe zu fahren? derſelbe weigerte 
ſich jedoch mit dem Bemerken, dahin führe er nicht, obgleich 
ganz harter Weg iſt. Der Beſteller wandte ſich zunächſt an 
den neben ihm ſtehenden Königl. Gensdarm und fragte: ob 
hierüber kein Geſetz ſei, erhielt aber von demſelben die Antwort, 
er wiſſe es nicht; ein zweiter Gensdarm war ſo gütig, den 
Droſchken⸗Fuhrmann zu fragen, warum er nicht fahren wolle; 
da derſelbe äußerte, der Wagen ſei zu ſchwer, entfernte er ihn 
wenigſtens vom Theater. 


„ In gleicher Art könnte man wohl fragen: ob es dem 
Hausbeſitzer Feldgaſſe Nro. 9 freifiche, den vor feinem Haufe 
ohnehin nur 4 Fuß breiten Bürgerſteg durch eine Quer⸗Bariere 
noch um 2 Fuß zu verengen, da Solches in ganz Breslau nicht 
geſchehen darf, leider habe ich deſſen Unbequemlichkeit kürzlich 
Abends, als ich von dem Eiſenbahnhofe zurück ging, durch einen 
derben Stoß am Unterleib hart gefühlt. 5 


Kaffeehaus-⸗-Poeſie. 
Bei Gelegenheit der Eiſenbahn-Eroͤffnung nach Oppeln enthielt 
der Briegiſche Anzeiger folgende Verſe. 


Hochgeehrtes Publikum! 


Bald wird bei mir von hinten nun 
Hans Dampf vorbei paſſiren, 
Und auf der Bahn ohn Raſt und Ruh'n 
Sich locomotiviren. 
Von Breslau geht es dann bis Op⸗ 
peln hin im ſauſenden Galop! 
Daß Rauch und Funken ſtoben, 
Wenn kommt Hans Dampf geſchnoben. 


Von hinten raus kann man bei mir 
Dies Schauſpiel obſerviren, 
Und ſich bei Caffee, Thee, Wein, Bier, 
Amuͤſ⸗ und delect⸗iren. 
Waldſchlöſſel⸗Bier, Bock, Laskowitz, 
Das hab' ich nicht, s'iſt auch nichts nüß, 
Verſchleimt Gekroͤſ' und Magen, 
Der Kopf hat ſchwer zu tragen. 


Geſünder iſt's, wenn man genießt, 
Aus Doktor Fuchſens Quelle, 
Bei mir mit Zucker gut verſuͤßt, 
Dies Waſſer, klar und hellez 
Auch Chokolade, Caffee, Thee, 
Verurſacht Niemandem Kopfweh, 
und nach Bavoroiſe 
Kommt Keiner in Extaſe. 


Auf dieſe und auf jene Art 
Kann ſich in meinen Hallen, 
Mit Kegeln, Kartenſpiel, Billard, 
Ein jeder nach Gefallen 
Beluſtigen, und wem 8 behagt 
Und wen die Langeweile plagt, 
Kann unter andern Sachen 
Auch einen Sequenz machen, 


Die Ausſicht iſt bei mir gar ſchoͤn, 
Denn über Feld und Wieſen 
Kann man bei klarem Wetter ſeh'n 
Das ganz' Gebirg' der Rieſen, 
Den Hochwald doch, zu meiner Qual, 
Verdeckt mir jetzt der neue Saal; 
Doch links bei Mau und Hoppe 
Vorbei, ſieht man die Koppe. 


Gemüthlicher kann man es kaum 
Wohl als im Bergel finden, 
Zwar iſt etwas beſchränkt der Raum; 
Doch das ſind alte Sünden. 
Wer ſonſt ſich amiſiren will, 
Der findet Unterhaltung viel 
Für wenig Silbermünze 
Beim Coffetier 


J. Hintze. 
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Der in früherer Zeit ſehr befuchte, wohl renomitte Gabel⸗ 
garten vor dem Oderthore (in der Mehlgaſſe) hat in der Per⸗ 
fon des Koffetier Herrn Woyſch einen Pächter, der wohl geeig⸗ 
net ſein dürfte, jenes alte Etabliſſement wieder in einige Auf⸗ 
nahme zu bringen. Herr Woyſch iſt als tüchtiger, umſichtiger 
und gewandter Wirth hinlänglich bekannt und daß er dies iſt, 
zeigte ſich an dem, jenem Gatten lange nicht zu Theil geworde⸗ 
nen, ungewöhnlich zahlreichem Beſuche deſſelben am Einwei⸗ 
hungstage, den 25. v. M. Die geräumigen Lokalitäten, die 
allerdings einer Renovation ſehr benöthigt waren, ſind zwar nicht 
glänzend, aber freundlich reſtaurirt worden und gewähren nebſt 
dem noch immer ſchoͤnen Garten, einen gemüthlichen Aufenthalt, 
deſſen Annehmlichkeiten durch gute Speiſen und Getränke, civile 
Preiſe und prompte Bedienung erhöht werden. Das Koncert 
hätte allerdings beſſer ausfallen können, indem wir, unſterſeits 
wenigſtens, auf einen ähnlichen muſikaliſchen Genuß, wie jenen 
gern verzichten, wünſchen wir aufrichtig, daß Herr Woyſch feine 
Rechnung finden möge, da er der freundlichſten Unterſtützung 
von Seiten des Publikums würdig iſt und dieſelbe zu verdienen 
ſich eifrigſt angelegen ſein läßt. 


AL 


* 


5 Am 24. v. M. fiel ein 8 Jahr alter, 
Knabe von dem Pfahl⸗ufer an der Ufergaſſe, Oder. auf 
deſſen Joch er herumlief, in die hochaufgeſchwollene 
Der des Schwimmens kundige Schiffseigenthümer Robert 
Benfel aus Croſſen ſah dies, warf ſein Oberkleid ab, ſprang in 
die Oder, und es gelang ihm, den Knaben zu erlangen und le⸗ 
bend an das Ufer zu bringen. 


* 


„ Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1865 Scheffel Weizen, 3121 Scheffel 
Roggen, 800 Scheffel Gerſte und 646 Scheffel Hafer. 


Provinzielles. 
Im Monat Mai; verloren in Schleſien ihr Leben durch 


Zufall: im Waſſer 27, durch Sturz 5, erſch lagen 9, vers 
brannt 3, durch den Blitz 1, zuſammen 53 Menſchen. 


— 


Selbſtmorde fielen vor: durch den Strick 33, im 
Waſſer 7, durch Schuß 6, durch Schnitt 3, zuſammen 49. 
(Prov. Bl.) 


„. Im Laufe v. M. find 22 Häuſer neu abgefätbt, und 
die Grannitplatten⸗Trottolrs um 227 Schritt vermehrt worden. 


„. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom 


men: 16 Schiffe mit Eiſen, 22 Schiffe mit Zink, 2 Schiff 
mit Kalk, 39 Schiffe mit Weizen, 7 Schiffe mit Roggen, 4 
Schiffe mit Steinkohlen, 77 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Gerſte, 1 Schiff mit Hafer, 4 Gänge Brennholz und 94 
Gänge mit Bauholz. 


* 


„. (Eiſenbahn.) In der Woche vom 25. Juni bis 
1. Juli wurden auf der Obetchleſ. Eiſenbahn 6286 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 3533 Thaler. Die Actien 
ſtehen 1153. 


* = = 
Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 24. Juni bis 1. Juli ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 64 Perſonen (36 männl., 28 weibl.). Darunter find: Todrge⸗ 
boren 2; unter einem Jahre 185 von 1— 5 Jahren 10; von 5 — 10 
Jahren 15 von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 7; von 
30 — 40 Jahren 6; von 40 — 50 Jahren 55 von 50 — 60 ren 
55 von 60 — 70 Jabren 45 von 70 — 80 Jahren 33 von 80 — 90 


5 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli. Krankheit. Alter. 
ſtorbenen. gion. J. 
Juni. II 
d. Getreidemäkl. Reiſnig S. ev. Steckfluß » 5 1 
Einwohner Bock... .. kath. Nervenfteber .. 30 — 


25. Schnittwaarenhdlr. Zuͤlzer ... . jüd. Gehirnſieber .. 42 


Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


Unverehl. Be SIR HR 
Schneider Wothe...- +. + | 
d. Haushitr. Reinelt S...... ev. Waſſerkopf ... 1 10 


... ev. Bruſtwaſſerſ .. 68 2 
ev. Schlagfluß .. 70 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital. . 4. d. Getreidehändler Werner T.. . ev. Auszehrung. . 6 
In dem Hoſpital der Elifabethinerinnen. ... 4. d. Weichwärter Katbach X .. kath. Krämpfe — 4 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder. .. 3. Dom-Gapitular und Conſiſt⸗Rath f 
Ja der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt .. Fi Heiniſch h.. . kath. Atterſchwäche . . 76.—. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe... 0. 26. d. Schloſſer Nitſchmann S.... ev. Druͤſenleiden. | 2| 3 
— —-— —— — —ũ— n — Knechtfrau Breſaukfe 6 ev. Wee er: ur 
5 Hutmachergeſ. Schuler S. odtgeboren . 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ men] Krankheit. Ten. namen! l tath ufrrÖhrenfehnof. 661 
ſtorbenen. gion. J. M d. Tiſchlergeſ. Lampert T... ev. Abgehrung 5 delt 1 1 
Jun i. | | A d. Schloſſergeſ. Geilich K.. . . kath. Krämpfe. +1 
16. Gaͤrtnerfrau Strivke. .... ev. Alterſchwäche .. 69— d. Buchbinder Hatwiger T. ... ev. Krämpfe: Ne H 
19. Musketier Kretfhmer .++ +. . kath. Ertrunken 240 5 d. Branntweinbrenner Koch S., kath. Lebensſchwäche — 51 
20. Nätherin Ballechmann .... ev. Schlagfluß .. . 36 — d. Schmiedegeſ. Schneider S... ev. Durchfall.. 2 
21. d. Häusler Koſock S.. ev. Unterleibsentz. . 23. — 27. fünehl. . 2 kath. Auszehrung + . 2 
22. Tagarb. Oft... 2.0... . ev. Nervenfieber. . . 24 — d. Inſtrumentenbauer Schöcker S. kath. Auszehrung .. ., — en 
Tagarb. Olbrich... +, Lungenentzünd. + 51,— Schuhmacherwttw. Hübner ... ev. Lungenſchwdſ. 140 — 
1 uneht. J... ev. [Magenentzünd. 414 Getreidehdir,. Junker. . . . ev. Schlagfluß . 9 — 
d. Muͤllergeſ. Gabiſch S... . kath. Ertrunken . 11 Tagarb. Zwiebeln.. . ev. Lungenleiden + 417 
23, d. Fabrikarb. E. Hein T.... kath. Zehrfieber . 1 d. Tagarb. Oſſig .... ev. Abzehrung 105 
d. rer C. Hein T.. . . kath. Zehrfieber u.) 3 d. Kutſcher Hubriſch S. ev. Kraͤmpſfſe 13 
d. Tiſchlergeſ. Beyer S.. ev. Krämpfe... 5 28. d. Goldarb. Kroll ... | eb. Auszehrung.. . 5 
Kaufmannswttw. Breslauer .. juͤd. Lungenſchlag 70 — d. Tiſchlergeſ. Steg S... . ev. Auszehrung - 42 m 
Webergeſwttw. Fuhrmann ... kath. Unterleibsentz. 55.— Pferdezureiter Spiller ..... kath. Lungenſchwindſ. 3.11 
1 unehl. S. ev. Durchfall. 3 d. Schneidergef. Groß ©. . - . ... fath. Abzchrung . 
d. Zimmermann Wildhagen S.. ev. Lungenſchwdſ. . „114 — d. Tiſchlergeſ. Becker S. tath. eungenlahmeng = 
24. Poſamentierwttw. Maloche. ... ev. Alterſchwäche ..|72;— 29. e Krauſee ev. Lungenſchwdſ . 54 
Tiſchlergeſ. Genſcha TW 0 ev. Blattern 33. — Drechslergeſ. Fetzel ... ev. ieee 4 
Zimmermannsfrau Hoffmann... ev. Druͤſenleiden 52 — 1 unehl. S. 1 en * u 
Maſchienenmſtr. Hoffmann.... ev. Selbſtmord . . 34 8 Schuhmacher Hampel... .. ref. Bruſtleiden 


1 unehl. g“ onrnnene 
Unverehl. Gemler. 
d. Maler Knebel JJ... 6% 


d. Lakiergeſ. Noͤppel S 
d. Haus hälter Wallor S. . ev. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadbriefe: 
1. An das wohlloͤbl. Gewerbe⸗Buͤreau vom 
30. v. M. 


2. An Herrn S. Militſch, Biſchofſtr. 12. v. 
30. v. M. 


koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 3. Juli 1843. 


Stadt- Poſt⸗Gxpedition. 


Dienſtag den 4. Juli: „Die weiße Frau im 


Schloſſe Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſik 
von Boyeldieu. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zwei freundliche Zimmer par terre nebſt 
Kochheerd und Beigelaß ſind Lehmdamm Nr. 
2, bald oder zu Michaeli zu beziehen, zu 
vermiethen. 


Echt engliſche Stahlfedern empfing und 
empfiehlt, das Duzend ir 1 Sgr. Im Ganzen 
einen angemeſſenen Rabatt. 


S. Ningo, 


Hintermarkt Nr. 2. 


* nge 5 
2 Ente schw. 180 6 
Abzehrung . 3I— 

d. Schuhmacher Franz S. . kath.] Kraͤmpfe he 10 
. ev. [Keuchhuſten . . 

unterleibentzud. 


—— — 


indf. RAl— 
v 7 
—133 


Zu vermiethen 


ift nahe am Ringe Termino Michaeli ein ges 
räumiges Verkaufs⸗Lokal nebſt Schreibſtube 
und Wohnung; auf Verlangen kann auch eine 
Rote helle, gewoͤlbte Remiſe dazu gegeben 
werden. 


Albrechtsſtraße Nr. 48, nahe am 
Ringe iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche und Cabinet fuͤr den ſeſten 
Preis von 145 Rthlrn. Termino Michaeli zu 
vermiethen. 


Ebendaſelbſt iſt Stallung für vier Pferde 


nebſt Boden und einer kleinen Wohnung ſofort 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 14, im 
Gewoͤlbe. 


„ 


Ein ſchöner Pudel 


iſt fur den feſten Preis von 4 Rthlirn. zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. | 


Neue Schlafſtellen find Mäntlergaſſe Nr.8, 
1 Treppe, bei Thierbach zu haben. 


— — 


Einem jungen Menſchen von rechtlichen 
Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 


verſehen, der Luft hat, in einem großen Gaſt⸗ 
hofe die Kellnerei zu erlernen, weiſet einen 


Principal nach: . Lucas Agent, 


Buͤttnerſtr. Nr. 28. 


Id. Unteroffiz. Galde &. . +. .. kath. Kraͤmpfe 3 

d. Kutſcher Finſter TL. 

d. Stempel + Fiscals = Sekretär 

v. Kalbacher Ehefr.. 2... » kath. Abzehrung + + » 99 — 
30. Dienſtmädchen Hoffmann .. . . ev. Unterleibsentz. 27 17 

1 unehl. SWS. ev. Auszehrungg 


. . kath. Luftroͤhrenentz. 21 


D 
Wohnungs⸗Anzeige. 


Eine freundliche, trockene Wohnung, vorn 
heraus, mit Meubles, iſt für 1 oder 2 Herren 
ſehr billig zu vermiethen und gleich zu beziehen; 
Schuhbrücke Nr. 32., bei 

Kuhfaht, Schuhmachermſtr⸗ 
— 

Ein anſtändiges Madchen, in weibliche, 
Arbeit erfahren, ſucht Beſchäftigung in — 
außer dem Haufe. Näheres Schmiedebr · 
Nr. 20 in der Putzhandlung zu erfragen. 
. ͤ 


Eine große Auswahl in Mouſſeline de 7 5 
Kleidern von 2, 3 bis 4 Rthlr.; „ ge, 
Sommertücher von 14, 2 und 3 Rthlr.; Klei 
der⸗Kattune, das Kleid 1, 1] und 2 5 
Camlott, Thobet und: breite Pariſiennes 
großer Auswahl; beſonders ſchwarze gemoor g 
Shawls, 5 Ellen groß, von 3 bis 4 Mn, 
für Herren: eine große Auswahl En 
merzeuge in Wolle, Leinen und Baue ge; 
fo wie Weſten in Piquee, Seide und 90 5 0 
ſeidene Shawls, Shlipſe, Bachem 15 
ſchwarz ⸗ und buntfeidene Herren⸗ Hals wid 
ſeidene Taſchentüͤcher, iſt vorräthig und 
zu fehr billigen Preiſen verkauft 


bei S. Ningo, 


am intent. FF 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechsſtraße Nr. 11. 


